
Somburger

Neueste Nachrichten
Anzeiger für « ad Hamburg v . d. H . und Umgebung

vtt „ »srei » r « onarsadonnemenl « .-« .! .« einfchNesiNch ^ _ « wlflenpml * : SU (« ftfacfrattciK 48 m  Wftt * ftonttrcfB»

krSgerlabu . Erscheint Werktag ». TlUllllS - P - Ü — ÄÜvIjLrLkr Sttllllblfift ®*Uf  kostet 15 Pfg .. au,wärt , 20  Vf, ., im ReklameteU
Da mm breit 56 vfg . - Di« «u - lnumuter tO « fg.

Telefon 2707 — « «schSftostelle und RedaMon : Bad Homburg v . d. H.. Luifenstrahe 2« - Postscheckkonto: Frankfurt am Main »» ««4.

Nr. 29«

preußischer£traMag.
Berlin , 17. Dezember.

Huf der Tagesordnung stchl die Fortsetzung der nsien
Beratung des Etats für 1931.

rie Verbindung der sozialdemokratischen Interpellation s'brr
nalsozialistischen Terror mit dem Etat  wird beschlossen

Abg. Kasper (Koni ) erklärt , soeben sei der kommunistische Ab-
dnetr Tunkel von polnischen Polizisten verhastrt worden , weil
aus einer Betriebsversammlung in KönigShüite daS Mißfallen
Pilsudski Anhängern erregt habe . Die kon munistische Fraktion
Nage, die Regierung möge durch Vermittlung dcS AuSwärtigei

l» sofort aus die Freilassung des Abgeordneten hinwirken.
Der Antrag auf Freilassung deS Abgeordneten Tunkel wird so-
einsttmmlg angenommen.

Zur Beantwortung einer Interpellation über die
Wohuungtverhältniffe auf dem Lande

mi Ministerialdirektor
Meyer vom WohlsahrtSmInIsterlum da« Wort.
Sr betont , daß auch HauSzinSsteuerinItlel zur Besserung der Alt-
dnräume auf dem Lande verwendet werden könnten , und daß
ilrr die Gemeindeverbändc eine» sünsprozentigen Anteil für den
ichen Zweck au » dem staatlichen WohnungSfürsorgesond » zu nch-
» berechtigt wären . ES stünden auf diesem Wege Mittel für Tar-
n für die Besserung der ländlichen WohnungSverhältnisse zur

isügung, die nur mit 2 Prozent zu verzinsen seien und zehn Jahre
in. Die Antwort verweist ferner aus die große Finanznot de¬
ale», die noch wirksamere Maßnahmen im Augenblick verhindere.
In der nun beginnenden Etatkdepatte führt
Abg. Szillat (Soz .) au », der Minister habe in seiner Rede nicht
ügend die große finanzielle Belastung berücksichtigt, die den Ge-
einden . au » der großen Zahl der WohlsahrtkerwerbSlosen er»
st. Der Städtetag sei bei seiner Berechnung der Gemeinde»

nzen der Wirklichkeit nähergekommen , als der Minister mit seiner
optimistischen Darstellung . Die Notverordnung der ReichSregie»
g hatte manche Schwierigkeiten auch für den preußischen Etat,
n preußischen Gemeinden müsse aber geholfen werden Dazu sei
r erforderlich eine Abkehr von der jetzt üblichen Methode , dem
imdbesttz aus dem Lande durch immer wiederholte Stundungen
Sleuerpflicht praktisch ganz abzunehmen.
Abg. von Winterfrldt (Dnl .) protestiert gegen die Mlßhand»
gen, die von den Polen den Angehörigen der deutschen Minder»
t zugesügt worden sind . Während Polen die deutschen Interessen
während aus » schwerste verletze, sei da» deutsche Holzabkominen

>Polen leider noch imrner nicht gekündigt . Der lahme Protest der
lchsregierung gegen de» polnischen Wahltrrror könne niemanden
'ledigen . (Sehr richtig ! bet den Deutschnationalen .) DaS noch
> ratifizierte deulsch polnische LiguidatlonSabkommen müsse setzt

-) rückgängig gemacht werden . Die Landwirtschaft ist erregt
über, daß daS HilfSwerk gelegt worden ist nicht in dse Hand eine»
rlrctcrs der Landwirtschaft , sondern de» Staatssekretärs Krüger,
r Vertrag mit der evangelischen Kirche wird Immer wieder ver»
irt. well das Zentrum und die Sozialdemokraten die Ausnahme
ir politische» Klausel verlangen , die für dir evangelische Kirche
nnehmbar ist.
Abg. Kasper (Kam .) - beantragt , mit der Beratung eine Inter»
ation zu verbinden , in der es heißt , in letzter Zeit häufen sich die
"e. ln denen Ueberfälle ausgeführt werden von Nationalsozia»
'n im engsten Zusammenwirken mit der preußischen Polizei,
lürmlsche, lang anhaltende Heiterkeit .)
Finanzminister Dr . Höpker -Aschosf erwidert dem Abg . von WIn-
eldt: Sie leugnen , daß ohne die Maßnahmen der Preußenkaße
schmählicher Zusammenbruch nicht bloß der Ralsseisengenossen-

sten, sondern auch der ostpreußischen Lavdwirtschaft eingrlreten
re. Wo würde cS möglich sein, daß ein staatliches Geldinstitut
»e Geldmittel auSleiht , ohne dir Anlegung und Verwendung der
rdlte zu kontrollieren?
Abg. Dr . Heß ( Ztr .) führt Beschwerde darüber , daß der Land-
tbeschluß über die Gleichstellung der höheren technischen mit den
deren juristischen BerwaltungSbeamten nicht durchgesührt worden

Wer sein Vaterland liebt , der sollte wünschcn .daß sich während
WeihnachiSferten die Führer der großen Kampforganisationen

Iwnmensetzcn und beschließen : Der Kampf zwischen unS soll sort-
ch> werden , aber er soll sich In Zukunft In anständigen Formen
ziehen und Slrihlbclnc »sw. sollen dabei auSgeschlosten sein. Wer
an diese Vereinbarung nicht kehrt, ist aus unserer Gemeinschaft

geschlossen und mag sehen wo er bleibt . Eine solche Vereinbarung
rde dem Batcrlande nutzen und unserer braven Schupo das Leben
richtern.
Abg. Dr . v. Eynern (D . B .) forderte weitere Abstriche am Etat

verbat sich in einer Polemik gegen die Etatsrede des Flnanz-
"isters die zu enge Auslegung der Begriffs der „verfassungs»
»en Parteien ", denen die Regierungen Dank schuldeten . Schuld
dem Ausgang der Reichslagswahlen trage nicht zuletzt die

'ußische Politik , die nicht den Staat , sondern die Partei sich al»
chlschnur nehme.
Abg. Baecker (Lv.) fragt den Finanzminister , ob die Preußen-
e für die Sanierung der Landwirtschaft mehr Geld hergegeben

g , als sie vom Reich sür diesen Zweck erhalten hat.
Abg. Falk (Stp .) betont die Notwendigkeit , angesichts der fort»
Druden Bedrückung des deutschen Volkes die innere ElnhettS»
nt herzustellen . Dank gebühre der ReichSregierung dafür , daß
den Mut gesunden hat , die ReichSsinanzen zu sanieren.

Donnerslag, , den 18. Dezember 1930 S. Jahrgang %

Die Polnische Säbel Herrschaft.
Eine Anfrage der Opposition im polnischen Parlament . — Haar-
stränbende Vorgänge im FestnngsgefängniS zu Brest -Litowsk . —
Pilsndski fern der Heimat . Der Feftnngskommandant eine Bestie.

Eine national -demokratische Jnlerpellakion.
Im polnischen Sejm kam eine national -demokratische Inter¬

pellation zur Beratung , in der gefordert wird , daß diejenigen , die
in Brest die gefangene » Abgeordnete » geschlagen hätten , au » dem
Heere ausgcstoßcn werden müßten . Der Redner de» Regierung »,
block», Oberst Koc , erklärte , daß In Brest wohl alle » in Ordnung
gewesen sei, da sich die dort Eingekerkerte » nicht nicht beschwert
hätten . Die Dringlichkeit de» Antrags wurde dann , wie erwartet,
mit den Stimme » de» Regierungsblocks gegen die Opposition
abgelehnt

Schicksale polnischer politischer Gefangener.

In dieser Anfrage wird die furchtbar « Behandlung der Im
Militärgefängnis von Brest -Litowsk eingekerkerten oppositionellen
Politiker geschildert . Die Interpellation betont , daß die opposilio-
ncllen Führer , die ohne Gerichtsbeschluß auf Verfügung des
Innenminister » General Skladkowski verhaftet worden sind , in
geschlossenem Wagen in unbekannter Richtung verschleppt wurden.
Auf der Fahrt wurden sie beschimpft und bedroht . Der sozia»
listische Führer Dr . Liebermann wurde auf dem Wege nach Brest»
Litowsk so lange geschlagen , bi » er das Bewußtsein verlor.

Etwa » später blieb da» Auto in eine « Wolde stehen, und
Liebermann wurde mit Kvlbenftößen in den Wald getrieben . Im
Walde schlug ihn rin Polizeikommissar zweimal in » Gesicht , so
daß er zu Boden stürzte. Liebermann wurde dann entkleidet und
nochmals derart geschlagen , daß er über 20 blutige Wunden
davontrug . Gleichzeitig rief man ihm zu : „Du hast r« gewagt,
deine Stimme gegen den Herr « Marschall zu erheben '"

3m Aesftingrgefängni » .
Im Gefängnis wurden die Gefangenen von wachthabenden

Offizieren und Gendarmen init den gemeinsten Schimpfworte»
belegt . Man hielt sie zu den schwersten Arbeiten an . Liebermaiin,
Professor Prager und der ehemalige Ministerpräsident Mito»
mußten mit Lappen oder mit einem kurzen kleinen Besen , alle
fast mit bloßen Händen , Aborte reinigen und Fußböden scheu»
er» . Dr . Lieberman » erlitt bei dieser Arbeit eine » Herzansall.

Wenn die Abgordneten die Gefängnisordnung irgendwie ver¬
letzten, sperrte man sie in finstere Zellen ein , in denen nicht
einmal Kübel für die natürlichen Bedürfniffr standen . DaS La»
ger bestand auS einer Bettstelle ohne Strohsack mit voneinander»
abstehenden Holzleisten . Als Nahrung erhielten die Gefangenen
nur etwas Brot und warmes Salzwasser.

Ein Sejm -Abgeordneier im Dunkel -Arrest.

Der Abgeordnete Popiel wurde eines Nacht » auf Befehl
eine » Hauptniann in einen dunklen Raum gesperrt . Al » er
die Schwelle übertrat , wurde er von zwei Gendarmen auf einen
Tisch geworfen . Dan » legte man ihm ein nasse » Tuch auf den
Rücke » und versetzte ihm mit eisernen Stäben 30 Hiebe . Popiel
oerlor dabei die Besinnung.

Nach der Mißhandlung sperrte man Popiel einige Tage ln
den Keller «in . Ebenso wie Popiel wurden auch noch Korfanty
und der Bauernabgeordnete Baginski verprügelt . Andere Aba «,
ordnete wurden barbarisch inS Gesicht geschlagen , wie belspirlS»
weife der Ukrainer Kohut . Während deS Prügeln » wurde stets
der Motor .deS Wasierwerkö in Bewegung gefetzt, um durch fein
Geräusch die Schreie der mißhandleten Opfer zu übertänen.

Der vikialor auf Rest

Der gänzlich entmenschte Oberst Biernacke , der al » Festung »-
kommandant nach Brest -Litowsk kommandiert worden war,
drohte im Name » des Marschalls Pilsudski de» öfteren den
Gefangenen mit sofortigem Erschießen . Ueber die Scheinhin-
richtungcn , mit denen die Abgeordneten Liebermann und Popiel
gequält wurden , haben wir schon berichtet.

Die Interpellation nennt dann sämtlich « an diesen Fol¬
terungen beteiligten Ossiziere mit vollem Namen , den Obersten
Bieruaeki an der Spitze . Marschall Pilsudsti aber , der sich ans
der Reise nach Madeira befindet , wußte von all diesen Abscheu-
lichlriten » über die er sich täglich berichten ließ.

Die Militärdiktatur unbestritten.

Der Marschall will tatsächlich ein halbe » Jahr von Polen
fcrnbleiben , so daß also hier die Diktatur ohne Diktator herrscht.
Dafür sind noch nichr höhere Stellen mit Generalen und
Obersten besetzt worden . Außenminister Zaleski ist vollkommen
lahmgclegt . .

Der Oberst Beck al » Bizrminister de» « eußeren und der
gängerische und unbedachte Oberst Schätzet dirigieren die Ost»
nbtrilung » was bei den jetzigen gespannten Berhältnisirn mit
Rußland besonders gefährlich ist. Da auch an der Spitze der
größeren llnternehmungen und der obersten Behörden , wie der
Obersten Rechnungvlammer , der LandwirtschaftSbanl und an¬
deren Institutionen Generäle und Obersten stehen, so ist die
Herrschaft de» Säbel » unbestritten.

Spanische Fremdenlegionäre nach Madrid
Unzufriedenheit bei den fpanischen Truppen.

Au » Madrid  wird gemeldet , daß ein Bataillon spanischer
Freindenlegionäre und eine Abteilung marokkanischer Zivtl»
gorde in Algecira » gelandet und nach Madrid befördert worden
sind, um dort die Ordnung zu schützen. Wettere Abteilungen
würden erwartet . Die regulären Regimenter .sollen über die An¬
kunft der marokkanischen Truppen , die doppelten Sold erhalten,
unzufrieden sein . In AlgeciraS ist daS Standrecht verhängt
worden . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgcnommen.

Die Lage in B a r r e l o n a ist nach einer Havasmeldung
verhältnismäßig ruhig . Truppen haben die wichtigsten Punkte
der Bannmeile besetzt.

Dir Militärbehörden haben die Geschäftsräume der kata¬
lanischen national -republikanischen Partei Aceio Catalana
schließen kaffen. Elf Gewerkschaftsführer , die zum Streik auf»
gefordert hatten , sind verhaftet worden . Die Telephonvcrbin-
dungen mit dem übrigen Spanien sind feit 24 Stunden unter¬
brochen.

Meuterei ln der spanischen Marine?
»New Nork Herold " meldet aus Gibraltar , daß in der spani¬

schen Marine eine Meuterei ausgcbrochen sein soll . Man be¬
haupte , daß die Marine dt« revolutionäre Bewegung unter¬
stütze. Private aus Madrid erhaltene Nachrichten dcmcniicrtcn
diese Gerüchte nicht . Es werde festgestellt , daß mehrere Flotten-
cinheiten in Cadiz und Valencia zu den Revolutionären
übcrgcgangen seien.

kriegsrecht und Generalstreik.
HavaS berichtet aus Madrid:  In Barcelona wurde sür

fünf verdächtige Regimenter das Kriegsrecht proklamiert Bar¬
celona steht unter dem Kommando von fünf Generalen , die der

Regierung ergeben sind . Die Regierung hat eine Mitteilung
über dle Lage veröffentlicht . Danach ist der Generalstreik all¬
gemein in folgenden Provinzen : LaCoruna , Huelva , Jaen , Lo-
grono , Navarra , Santander , Blscaya und Saragossa . Teil¬
streiks herrschen In Cordoba . Granada , Lertda und Sevilla.
Die übrigen Provinzen sollen vom Streik verschont sein.

In manchen Gegenden ist rS zu Zwischenfällen gekommen.
In Collosa , Segura (Alicante ) und in Elche (Alicante ) ver-
suchten Manifestanten , den Straßenverkehr zum Stillstand zu
bringen . Zwischen ihnen und der Polizei gab e» Zusammen»
flöße . In Gijon ist eine Gedenktafel mit dem Namen Prlmo de
Niveraö von einem Jcsuitenkloster herabgeriffen worden . Die
Täter haben die Fenster de» Kloster » mit Steinen eiugrworfen.
Die Polizei trieb sie auseinander . Einer der Angreifer wurde
getötet . Die Note erklärt zum Schluß , daß der Regierung aus
zahlreichen Gegenden und von vielen Verbänden Zuschriften zu»
grgaugen seien , in denen ihr deren Ergebenheit versichert wird.
Dir Lage beginnt , so heißt es weiter » wieder normal zu werden.

Major Franco über die Ziele der Aufstandsbewegung.
Der Vertreter der Agentur HavaS in Lissabon hatte mit

dem spanischen Flicgermajor Franco  eine Unterredung.
Framo erklärte , die AusstandSbeivcgung hatte die Ausrufung
der Republik tu Spanien zum Ziele , denn das Land brauche
größere Freiheit und könne nicht länger unter einem Regime
leben , das es seit acht Jahre » ersticke. Spanien wolle nicht
länger von General Bcrenguer regiert werden . Spanien werde
auch seinem König die Eiiimtschung in die öffentlichen An¬
gelegenheiten nichl verzeihen . Ter Aufstand sei jetzt nur auf»
geschoben , den » cs handle sich um eine große nationale Be¬
wegung , nicht aber um vereinzelte unbesonnene Handstreiche.
Er . Franco , und seine Freunde beabsichtigten . Portugal zu ver-
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fassen unv In ein aAdereS Land überzlisiedeln . Dann würden sie
weiter sehen . Die künftige Republik Spanien , für die sie kämpf¬
ten , könnte nur ein « bundesstaatliche Republik sein.

Dir einzigen Brrantworilichrn für dir Vorfälle auf dem» „Zn den vier Winden"sei er,Franko,und seine in
befindlichen Freunde . Tie seien nach Portugal ge¬

flüchtet , weil die Bevölkerung von Madrid aus ihre Aufruf«
nicht eingraangen sei. Sir hättrn nicht gewollt , daß dir Tol«
baten und Arbeiter auf dem Flugplatz „ Zu den vier Winden"
einer Bestrafung ausgrsrtzt werden . Dl , aufständischen Flieger
Hütten , trotzdem sie an ihren Flugzeugen Bomben befestigt
hatten , diese mit Rücksicht auf dir Bevölkerung nicht abgeworfen.

fünfte » spanische» Flugzeug ln Portugal.
tzava » berichtet au » Lissabon , daß ein fünfte » spanische»

Flugzeug mit einem Artillerlrhauptmann , der an der Aufstand »,
brwegung beteiligt war , auf portugiefischem Boden gelandet ist.

Me Betafongeu der Aeichskadiueiis.
Amtliche Feier de» Reich »gründung «tag ». — Graf Bern»

Porff berichtet . — Die Reichskanzlei zieht um.

Da » Relchskabinett hat sich mit der Frage beschäftigt , wie
am 18 . Januar die 60jährige Wiederkehr der Reichsgründung
gefriert werden soll.

Wir wir hören , ist eine amtliche Feier geplant , die etwa
densrlben Charakter trägt wir die üblichen BerfassungSfeiern
am 11 . August . Ursprünglich wa , wohl der Gedanke erwogen,
dir Ministerpräsidenten der Länder besonder « nach Berlin ein-
zuladen ; mit Rücksicht auf die Kosten hat man davon Abstand
genommen . Die Hauptfeier wird im Reichstag stattfinden , und
zwar wahrscheinlich unter Teilnahme de« Reichspräsidenten.

Mit der Preisfrage für Markenartikel hat sich das Kabinett
.. 1, ba>wch nicht beschäftigt , dagegen hat Graf Bernstorff in einer

Ministerbesprechung über di« ÄbrüstungSvcrhandlüngen be-
' ° ' galt naturgemäß der Borbereitung derrichtet . Die Besprechung „_ _ „ _

Sitzung de» Auswärtigen Ausschusses.
Bor Weihnachien wird nun am Freitag » och eine Kabinetts-

sitzung stattfinden . E « wird nickit nur die letzte diese » Jahre«
fein , sondern auch die letzte in dem alten Gebäude der Reich « ,
lanzlei . Zwischen Weihnachten und Neujahr wird der Erweite¬
rungsbau bezogen werden , der nun sertiggrstellt ist.

«»» dm Preissenkungs-Ausschuß.
Keine neuen Maßnahmen vor Weihnachten.

An der Sitzung de» Pretssenkungs -Ausschusse « der Reichs-
regtrrung nahmen teil außer dem Reichskanzler Reichsbank.
Präsident Dr . Luther , die Reichsminister Dietrich , Wirth . Ste-
gerwald und Schiele , der Leiter des Relchswirtschaftsmintste-
riums , Staatssekretär Trendelenburg , der preußische Handels-
minister Schneider und der Präsident de» Deutschen Städtetag»
®,r - a 2.uI*2 \ ® .,i h,U  fahren , hat der Ausschuß sich zunächst
über die Entwicklung der LebenSmittelpreis « Bericht erstatten
lassen . Die drei Hauptprobleme , die noch behandelt werden
müssen , sind di« Preise für Eisen , Markenartikel und Arznei-mittel . 0

Die Beratung drehte sich hauptsächlich um die Preise der
Markenartlkrl . Wenn rin Beschluß noch nicht gefaßt wurde , so
hat da » seinen Grund darin , daß der Ausschuß eine Entschei-
dnng über diese « Gebiet der Preisbildung wenige Tage vor
Weihnachten nicht für angebracht hielt . Man kann aber wohl
annrhmen , daß die Aktion im Januar gerade im Hinblick auf
die Markenartikel erneut fortgeführt werden wird . Die Maß.
nahmen , die zu einer Senkung der gebundene » Preise führen
können , sind außerdem unter Umständen einschneidender Art,
und schon deshalb wird der « „ «schuß vielleicht die letzte Ent¬
scheidung dem Kabinett überlassen wo"

Haseubau Mer Sfaotefonitoae.
Ein Erlaß de« preußischen Handelsministers

pkeußtsche Handelsminister Dr . Schreiber hat an alle
OberprSsidenten und Regierungspräsidenten , an den Berliner
Polizeipräsidenten , an die preußische Strombauverwaltung und
dt « Verwaltung der märkischen Wasserstraßen in Potsdam ein
Schreiben gerichtet , nach dem alle ErweiterungS - und Neubau-
Anlagen bet preußischen Häfen einem einheitlichen Programm
unterworfen werden sollen . Die bisherige Entwicklung des
Hafenbau «», di« mit der gegenwärtigen Wirtschafts - und Ber-
kthtSlage in Widerspruch stehe, solle , ängehalten und alle zu-
künftigen öffentlichen Bauvorhaben auf diesem Gebiete sollten
einer Kontrolle durch da » Ministerium unterworfen werden.

Der Handelsminister fordert , daß künftighin alle von priva¬
ten und öffentlichen Stellen verfolgten größeren Hafenbauplän«
zur Kenntnis de« Ministeriums gelangen » daß insbesondere die-
senige « Bauvorhaben , di « öffentliche Mittel erfordern , an zen¬
traler Stelle von allgemeinen volkswirtschaftllchrn und Hafen-
politischen Standpunlten eingehend geprüft werden müssen . Die
Obrrpräfldente « und Regierungspräsidenten sollen über solch«
Vorhaben rechtzeitig Bericht erstatten.

Eine Besprechung zwischen deui Reichskanzler
und dem Patteiführer der Deutschen BolkSpartei.

Berlin , 18 . De, . Der Parteiführer der Deutschen Volk ».
Partei , Abg . Dingeldeh , ist auf seinen eigenen Wunsch vom
Reichskanzler Dr . Brüning empfangen worden . In der län¬
geren Unterredung wies Abg . Dingeldeh insbesondere auf den
von der Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartet gestellten
Antrag hin , in dem bekanntlich weitere Ersparnisse im ReichS-« lt für 1931 gefordert werden. Dieser Antrag sei auf

sorgfältiger Erwägungen über die gesamte finanz - und
wirtschaflSpoltttsche Frage gestellt worden und drücke den
bestimmten Wunsch der Deutschen Volkspartei auS , unter
allen Umständen den neuen Relchshaushaltsplan vor jeder
Gefahr zu bewahren . Die Deutsche Volkspartci sehe die innen-
und außenpolitischen Folgen einer durch Konjunkturschwan¬
kungen eintrctciiden Gefährdung deö ReichshauShaltS als so
schwerwiegend a ». daß sie unbedingt auf der rechtzeitigen gesetz¬
lichen Sicherstellung der von ihr beantragten Einsparung be¬
stehen müsse.

Die Besprechung ist nicht endgültig abgeschlossen , vielmehr
sind noch für die Zeit nach Neujahr weitere Besprechungen
über diese und die schwebenden Fragen der Gesamtpolitik vor¬
gesehen.

Ms wird au» dem Sabine« Steeg?
Die Folgen einer sozialistischen Unterstützung.

Die nationalistische Zeitung „ L 'Ordre " will erfahren
haben , daß , wenn am Donnerstag in der Kammer die Sozialisten
für da » Kabinett Steeg stimmen sollten , wenigsten » zwei
Mitglieder der Regierung,  nämlich der Unterstaat »-
fekretär im Innenministerium C o t y und der Pensionsminister
Thoumyre,  zurücktreten werden , weil ste nicht einer Kombi.
Nation angehören wollten , dir sich auf da » ehemalige Kartell der
Linken stützt . Sir hätten sich in diesem Sinne mehreren Mit-
gliedern ihrer Fraktion (LinkSrepubltkaner ) gegenüber geäußert.

Da » gleiche Blatt glaubt ankündigen zu können » daß » fall«
der Regierung da » vertrauen der Kammer ausgesprochen wird,
drei neue UnterstaatSsekretär « ernannt werden , nämlich Adolphe
llhtron (Radikale Linke ) zum UnterstaatSsekretär für körperliche
Ettüchtigung — nachdem Frtdtric Brunet , der zur Zeit diese»
UnterstaatSsekretariat zugleich mit demjenigen für technischen
Unterttcht verwaltet , da » erster « abgegeben haben wird — , Ab¬
geordneter Jarque » Stern (Linkbrepublikanrr ) zum Untrr-
ftaatSfrkretir im Martnemintstettum und Abgeordneter de
Chapprdelaine (Radikale Linke ) zum UnterstaatSsekretär im
Finanzministerium al » Nachfolger de» zurückgetrrtenen Abge¬
ordneten vartty.

Seseilimug der Erwerbslosigkeit
iu Miaut ».

Neuregelung der Verteilung der Arbeitskräfte.
Die Sowjetregierung veröffentlicht ein Dekret über eine neue

Regelung der Einstellung und der Verteilung der Arbeitskräfte.
Das Dekret stellt eine völlig « Beseitigung der Erwerbslosigkeit in
der Sowjetunion fest, die der erfolgreichen sozialistischen
Industrialisierung und dem raschen Kollektivierungstempo zu
verdanken sei, und weist darauf hin , daß der wettere wirtschaft¬
liche Fortschritt d«S Lande » nicht nur die Vorbereitung be¬
deutender EadreS von QualitätSarbeitern erfordere , sondern auch
deren planmäßige Verteilung . Die Regierung überträgt diese
Ausgabe den Organen de» Arbeitskommissariat ». In dem Dekret
ist eine Reihe wesentlicher Vergünstigungen für die Arbeiter,
Techniker und Ingenieure vorgesehen , die sich entweder durch
Stoßtrupparbeit oder Erfindungen und wertvolle BetrirbSneue-
rungen ausgezeichnet oder lange Zeit hindurch in dem gleichen
Betriebe gearbeitet haben . Gleichzeitig werden die Personen , die
ohne zwingenden Grund eine Tätigkeit in ihrem Fach ablehnen,
sechs Monate lang au » den Evidrnzlisten der Organe des Arbeit »,
kommissariat » gestrichen.

Polnische Tagesschau
■*~m Ostpreußische Behörden und Landwirtschaftlicher Zen-

lralvrrein . Nachdem der Hauptvorstand de» Landwirtschaftlichen
ZcntralvereinS Insterburg dm staatlichen Stellen gegenüber
sein Bedauern über die Vorgänge bei der Mitgliederversamm-
lnng des Landwirtschaftlichen Zentralvereins Insterburg am
10. Dezember ausgesprochen und Erklärungen abgegeben hat,
ind die amtlichen Beziehungen zwischen den staatlichen Stellen
>er Provinz und dem Landwirtschaftlichen Zentralverrin Jn>
terburg ivieder ausgenommen worden.

Lord Crrll über die Genfer AbrüftungSverbandlungen.
In einer Rede vor dem VölkerbundSauSschuß de» Parlament»
im englischen Unterhaus gab Lord Cecil einen ausführlichen Be¬
richt über die Entscheidungen der vorbereitenden Abrüstung »-
kommiffion . Er sagte , er wolle nicht verhehlen , daß eine Be»
schränkung lediglich de » Militärbudget » auS
vielen Gründen unbefriedigt  sei . Immerhin sei in
Genf ein Rahmen geschaffen worden , der die Möglichkeit für
eine beträchtliche Begrenzung der Rüstungen enthält . Jetzt koinnie
e» daraus an , welche Länder dazu bereit seien ; ebenso sei e»
wichtig , daß Großbritannien in dieser Angelegenheit die Füh-
rung Übernehme.

-«- » Eine Mahnung de» Prinzen von Wale » an den bri-
tischen Handel . Der Prinz von Wales hielt in der Guild Hall
in London bei einem von Vertretern de» Handels gegebenen
Essen eine Rede , die durch den Rundfunk verbreitet wurde.
Darin sagte er u . a . : Hier in der Guild Hall , wo mein Vater
vor 25 Jahren England zurief : . Erwache !" , richte ich an dt«
Führer deö britischen Handel » den Aufruf : . Werdet vollkom-
men wach !" Erwägt sorgfältig und dann handelt mit Ent-
schlossenheit ! Ich vertraue darauf , daß der brittsche Handel,
wenn Sie dies tun , seine alte Stellung auf den Märkten der
Welt sich wieder erobern und aufrecht erhalten wird.

—m Da » Alkoholverbot in Amettka verfassungswidrig ? Der
Bundesbezirksrichter Clark  in Newark ( New Jersey ) hat
eine Entscheidung gefällt , wonach die 18 . Verfassung » «
ergänz un g, die da » Alkoholverbot enthält,
ungültig  sei . In der Begründung zu dieser Entscheidung
heißt es , eine Ergänzung zur Verfassung könne nur von einem
verfassungsmäßig eingerufenen Konvent , aber nicht von den
gesetzgebenden Körperschaften der einzelnen Staaten ratifiziert
werden . Richter Clark beruft sich dabei auf etwa hundert
Autoritäten.

Italiens Gefchwaderflug über den Ozean.
Der italienische Luftfahrtminister Balbo , der den Flug leitet,

bri einer letzten Besprechung mit den Piloten.

Eine Entschließung der Zentralstelle für studentische
völkerbund »arb «it.

Berlin , 18 . Dez . Die Zentralstelle für studentisch « Volkes
bundsarbctt In Deutschland faßte einstimmig mit den Stimmet
der Vettreter der deutschnationalrn Studentenschaft , bei
Reichsausschusses der Hochschulgruppen der Deutschen Volk»
Partei , dr » Reichsverbande » deutscher ZentrnmSstudente », btj
Reichsbunde » Deutscher Demokratischer Studenten und de»
Sozialistischen Studentenschaft Deutschland « und Oesterrcichl
folgenden Beschluß : Die .Verhandlungen und Beschlüsse btl
Vorbereitenden AbrüstungSkommtsston beim Völkerbund müsse»
den schärfsten Protest aller Deutschen und aller Völkerbund»
freund « herauSfvrdern . Da » Versagen der Abrüstungskon
Mission , die die Verpflichtung zur allgemeinen Abrüstung (1
ihr Gegenteil verkehrt hat , ist geeignet , den Glauben an bil
Wirksamkeit de» Völkerbunde » aus » schwerste zu erschall « /
Die übermächtigen Rüstungen Frankreichs und der meist,»
übrigen europäischen Staaten , denen ein völlig abgerüstelrl
Deutschland gegenübersteht , gefährden di« Sicherheit und bil
friedliche Entwicklung Deutschland » und Europa ». Di « in bei
Zentralstelle für studentische VölkerbundSarbeit vereinigt,»
Studentenverbände protestieren  daher im Interesse bri
BölkerbundSgedanken » gegen dir Beschlüsse des
Borberritenden AbrüstungSkommission,  bil
gegen die vertraglich festgelegte , durch Deutschland » Entwasfl
nung «tngeleitete allgemeine Rüstungsbeschränkung und damil

S en den Gedanken de«RüstungSauSgleich»verstoßen und dil
utschland al » ein VölkerbundSmItglted minderen Rechts „ I

scheinen lassen.

Groß , Zerstörungen an Frrnleltunge«
Berlin , 18 . Dez . Umfangreiche Zerstörungen sind ln bei

vergangenen Nacht von Kupferdieben auf der Strecke zwisch,!
Bernau und Melchow an der Stettiner Bahn angerichtet »vors
den . Es wurden in einer Ausdehnung von zwei KilomrtriM
von 38 Telegraphenstangen di« Bronzedrähte der Fernleitung, » ^
abgcschnitten . Die Drähte haben ein Gesamtgewicht von UdeM,
30 Zentner . Es scheint , daß verschiedene Banden sich nur
sammengetan haben , denn e» ist au »geschlossen , daß wcnigl
Personen die Rlesenmrng « Draht hätten fortschaffen KttncnL
Äronzedraht von der Art , wie er zu Fernleitungen benutzt wirbW
kommt niemals in den Handel . Auch die älteren Drähte , bi|
durch neue ersetzt werden , verkauft die Post nicht , ' fbnbtrl
schmilzt fl« ein . Da die Dieb « damit rechnen dürfen , für bl|
Drähte in ursprünglicher Form einen Abnehmer zu finden,
müssen auch sie über eine Schmelze verfügen.

Die Vorlage über die Ministergehölter in Braunschwrig
angenommen . p,

Braunschwrig , 18 . Dez . Im Landtag wurde da » Gestik
über die Rechtsverhältnisse d«r Minister mit den Stimmen bei
Nationalsozialisten und Sozialdemokraten gegen die Abgeord»
neten der bürgerlichen Einheitsliste angenommen . Da » Gescs
beseitigt die Pensionsberechtigung der Minister und seht da
Ministergehalt auf 12 000 Mark jährlich fest ( gegen 18 «0
Reichsmark bisher ) . Ein Antrag der Bürgerlichen , da » Gehall
auf 16000 Rmk . festzufetzen ; wurde abgelehnt . Angenoimnei
wurde ferner eine Entschließung , da » StaatSminist «rIum z«
ersuchen , eine Vorlage zu machen , durch die die Gehälter dr>
oberen Beamten so weit herabgesetzt werden » daß sie zu de»
Amtsbezügen der Minister in einem angemessenen Verhältnis
stehen.

Der Zusammenstoß der „ Bremen " mtt de« „ British Grenadier
London , 18 . Dez . Der Britisch « Admiralitätshof beschaff

tiate sich mit dem Zusammenstoß de» deutschen Dampfer»
„Bremen " mit dem englischen Oeltankschiff british Grenai
vier " bet Dungeneß am 24 . April dieses Jahres und stellte scstl
daß die Führung beider Schiffe an dem Zusammenstoß bil
Schuld trage . Beide Schiss « sind ln dichtem Nebel nach des
Auffassung des Gerichtshöfe » zu schnell gefahren.

Eine neue Regiemng in Guatemala?
Kewyork , 18 . Dez . Nach Pttvatmeldungrn au » Guatemall

ist dort eine provisorische Regierung gebildet worden , al » derel
Präsident Manuel Orellana auSersehen ist. Der frühere Kriegs
minister soll bri dem Umsturz um » Leben gekommen sein.

Berlin , 18 . Dez . Die durch verschiedene Blätter gegangen^
Nachricht , daß ReichSinnenmlnister Dr . Wirth dem bremische
S -nat die Sperrung der Polizeikostrn angekündigt habe , trifft!
wie wir au » unterrichteten Kreisen de» Reichsinnenminis
strrium » erfahren , nicht zu . E » handelt sich bei der ganzes
Angelegenheit um ein « interne Meinungsverschiedenheit inners
halb der bremischen Regierung über dir Frage de« Pension»
alter » der Polizrtbeamten . Reichsinnenmtnister Dr . Witth Hai
ohne in diese Meinungsverschiedenheit einzugreifen , in einen
Schreiben an die bremische Regierung lediglich auf die Nichts
Unten für die Polizeiverwaltungen htngewirsen.

Große « Mafferrohrbruch

Berlin , 18 . Dez . Unter dem Fahrdamm der Potsdam «»
Straße , die eine Hauptverkehrsader Berlin » darftellt , bra-st
heute früh kurz vor 8 Uhr ei Wasserrohr . An der Bruchs
wurde da » Holzpflaster durch den Druck der au »strömend «>f
Wassermassen zerrissen , und dir Fluten ergossen sich über dm
Straßrndamm . Dir Polizei sperrte die Straße zwischen Pot »l
immer Brücke und Etchhornstraße für den gesamten Fahrvcrkrh»
und leitete ihn um . Ter Fußgängerverkehr könnt « auf eine»
Straßenseite ausrechterhalten werden . Die Umleitung des Vers
kehr « hatte größere Störungen zur Folge.

Studienreise He »»«» nach Wrstlndien.
Hamburg , 18. Dez . Generaloberst a . D . Hey « wird am

Dezember mit den; Motorschiff . Heinz Horn " der Horn -Lims
eine Studienreise nach Westindirn antreten.

Verurteilung ungetreuer Bankleitev
Coburg , 18 . Dez . Das Erweiterte Schöffengericht ver«n

teilte den früheren Direktor der VeretnSbank Coburg G . m. 6-
Arno Krauß zu 15 Monaten Gefängnis und 2000 RM . Gel»»
strafe , den Direktor Han » Mayer , ebenfalls von der Eoburüfs
Vereinsbank , zu zehn Monaten Gefängnis und 1000
Geldstrafe . Beide Verurteilten haben durch falsche Buchuniiey
die Bank um niehr als 180 000 RM . geschädigt . Der Staat »!
anwalt hatte für Krauß zwei Jahre sechs Monate Gefängn ff

und 5200 RM . Geldstrafe , für Mayer 13 Monate Gefängm^
und 2100 RM . Geldstrafe beantragt . Das Gericht lehnte
seinem Urteilsspruch den Haftantraa des Staatsanwalts flP»
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us Bad Komburg u. Amg.
v« Ladeoschlub am helligabeul».

Eine Lücke im Gesetz. — ES bleib«aber 17 Uhr.
Daß vom Reichstag beschlossene Gesetz über den Geschäfts«

,»b am Heiligabend kann, wie letzt bekannt wird, In diesem
ahr» noch nicht in Kraft treten da «ine Bestimmung darüber
bl«, daße« mit sofortiger Wirrung in Kraft tritt. Für dies«»
sch besteht daher zur Zeit die übliche Regelung, daß eS 14

<,(ic nach feiner Verkündigung im RcichSgesetzblatt in Kraft
t«, so das, e» für da» diesjährige Weihnachtsfest zu spät ge-
inmen ist.

2vie von zuständiger preußischer Seite dazu erllärt wird,
^l'flchtig» bas Staatominifterinm, Schritte zu ergreifen, um
t Bestimmungen für da« GastwirtSgewerbe , dir den Schluß
r Gaststätten am Heiligabend um 19 Uhr vorsahen, durch-
sichren, « m Ladenschluß ändert sich nur wenig, da auch da«
her gültige Gesetz einen 17-Uhr-Ladenschluß vorsah.

Del Dorlni . Wieder einmal gab ein Zauber-
»stier im Kurhaus eine Vorstellung. Dorini, der am
strigen Abend in Anwesenheit eines zahlietchen Pubii«
ms seine geheimen Künste vorsührie, bann man zu
n flinksten Leuien seines Fachs zählen. Loh er mil

geheimen Mächten" nicht in Verbindung stehi, gibt er
hne weiteres zu. Nur läßt er die Frage offen: »Wie
s Ding gedreht wird". Jedenfalls: Man staunte und
ule sich. Und das war ja auch schlietzltch die Kaupt-
che.

Kurhausbad . Wegen der Feiertage in der näch.
n und übernächsten Woche tritt «Ine Verschiebung der
adelage ein. Das Kurhausbad wird i» diesen beiden
ochen jeweils Montag, Mittwoch und Sonnabend

eöffnel sein. Montags und Millwochs sind die Bade«
!!en von 9—1 Uhr, Sonnabends wie üblich von 9
hr vormittags bis 5 Uhr nachmittags.

Do « de« Quelle «. Während de Feiertage, und
war Donnerstag, den 25., Freitag, den 26. Dezember,
onnerslaa, den 1. Januar, find die Trinkstunden wie
Igt festgesetzt: vormittags von 8—10 Uhr, nachmittags

ran
Seine « 80. Deburlslag feiert Samstag, den 20.

e;ember, ln bewundernswerter Frische Kerr David
uimann, wohnhaft Walistraße 11. Wir gratulieren.

Kal das Ehrislenium ln unserer Zell verlagl?
So lautete das Thema des letzten reltgivs-wissenschasl-
lichen Vortrages vom Sonntag, den Kerr Pater Kasper
S. 3. hielt. Wie lautete des Paters Antwort? Die
christliche Religion will die goltgegebene Macht sein,
die die Menschen zu echter Nächstenliebe. Gerechtigkeit
und Siltsamkeit erziehen soll. Nun hat aber die Kirche,

on3 - 5 Ubr. — Don Sonnabend, den 20. d. MIs.,
d, steht den Kurgästen die Gläserhalle als gehetzte
rinkhalle während der Brunnenzeiten zur Verfügung.

Im Dienste der Allgemeiuheil . Bet freiem
inirilt veranstaltet die Kurverwaltung kommenden
onlog Weihnachtskonzerte. Im Mittelsaal wird die
uerwehrkapelle konzertieren, während im Weihen Saal

>e Kapelle Bilrkart mit Weihnachlsliedern auswarten
ird. Näheres morgen im Anzeigenteil dieser Zeitung.

Koniburger Wethnachls -Markl . Keule' und
orgen findet auf dem Marktplatz der traditionelle
eihnachtSmarkt statt, der diesmal besonders reichlich
schickt ist; denn die angrenzende Lvwengasse ist ebenfalls
das Bereich der Budenverkäufer elnbezogen worden,

ie setlgvbolenen Waren sind nicht teuer. Ausrufer ver.
linden diese Tatsache mit lauter Stimme. Kosfentlich
ai's Zweck.

Allgemeine Orlskrankenkasse » ad Äomburg
. d. S . In der Zeit vom8. 12. — 14. 12. ds. Is.
urden von 225 erkrankten und erwerbsunfähigen
assenmitgltedern 164 Mitglieder durch die Kassenärzte
handelt. 49 Mitglieder wurden im hiesigen allg. Kran«

mhaus und 12 Mitglieder in auswärtigen Keilanstallen
erpslegt. Für die gleiche Zeit wurden ausgezahli;
755.69 Mk. Krankengeld. — Mk. 341.80 Wochengeld:
K.90—Sterbegeld. Mitgliederbestand: 4106 männ-
e. 3365 wetbl. Sa . 7471.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpflichtet sich
Tc

zu melden.
äteslens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse

da» Ehrislenium die unchristlichen Greuel und Ungerech.
tigkeiten des Ärieqev und der Nachkriegszeit in Politik,
Wirtschaft und sttilicher Lebenshaltung nicht verhindert.
Deshab. so sagen die Gegner, hat da» Ehrislenium ver¬
sagt, wie jener Erzieher versagt hat. dessen Zöglinge
trotz langer Erziehung nicht geraten sind. Diese Anklage
ruht aus falschen Voraussetzungen. Die Religion kann
die Menschen nicht mit Gewalt zwingen, gegen Ihren
Willen gut zu sein, geiechi zu sein und keine Kriege zu
führen. Das kann nicht einmal Doit. Sonst würde
Gott ja dem Menschen den freien Willen nehmen, das
hohe Gut des Menschen. Die Kirche ist also aus die
freie Mitwirkung des Menschen angewiesen. Wo diese
versagt, kann der beste Erzieher nicht helfen. Die zweite
falsche Voraussetzungi t die, dah die Menschen von
Natur aus gut seien und sich gern und leicht zu sittlicher
Kvhe führen liehen. Das Gegenteil ist wahr. Wer sich
kennt, weih, dah wir Menschen alte sehr erblich belastet
sind, dah, wie es in der Keiligen Schrist heihl, des
Menschen Wille zum Bösen geneigt ist von Jugend an,
dah in uns ein anderes Gesetz ist, das dem Gesetz des
Geistes wiederstreite«. Wer sich Über das Versagen der
Menschen wundert, der kennt sich selbst nicht, oder will
sich nicht kennen. Wie lautet also die Antwort? Nicht
das Ehrislenium hat versagt, nein» die Ehrtsten haben
versagt. Welche Ehrtsten? die lauen, die schlechten, die
bösen, die abgesallenen, die ausgesprochenen Gegner der
Religion, die haben versagt, die sind die Kauptschuldigen
an unserm Unglück. Die Menschen haben versagt. Ader
das Ehristenlum Hai sich gerade mitten in diesem Mensch«
hettsversagen als Erzieherin der Menschheit bewährt.
Sie Hai es nie unterlassen, sich gegen die ganze moderne,
goilselndliche, unchristliche Well mit ganzer Kraft sür die
Beobachtung aller sittlichen Gebote und Grundsätze
Ehrisli etnzulrelen. Wie steht da mitten im Taumel des
Krtegshasses der groh« Friedenspapst Benedtckl XV. Er
hat sür einen gerechten Frieden gearbeitet, obwohl er
dafür von allen Seiten mit Tadel überschüttet wurde.
Die Mohammedaner selbst haben ihm ein Denkmal er«
richtet, da» die Aulschrist trägt: Dem grohen Wohliätrr
der Menschheit. Ja , die Kirche ist auch heule noch das
grohe Weltgewissen, deren Glimme wir nur zu folgen
brauchen, um zu wahrem Frieden zu gelangen. Kat die
Kirche versagt? Die Religion Hilst heule noch allen, die
sich ihr ansckltehen. mitten in Verhetzung. Verführung

‘ “ . . lliche Not,

bleiben. Schaut aus Sakramenlenempsang. Exerzitien,

und Verbitterung durch « irlschaslliche
anderen Weltanschauungen versagen, gute Lhristen zu' “ * icnie — -

v., wo alle
Lhristen

Missionen. Schaut auf das kirchliche Dereinswesen.
Schaut aus der Kirche eigenstes Gebiet, aus die ktrch«
liche Laritas. Wem gilt die denn besonders, gilt sie
nicht insbesondere der armen arbeitenden Bevölkerung.
Und da wagt man zu sagen die Kirche habe versagt,
dem arbeitenden Volk, dem Arbeiter gegenüber? Mitten
in der Verderbnis unserer Tage blüht, ja ich sage blüht
echte christliche Keiligkeit. Man lese das Buch von
Pa !er Kemps: . Die Keiligkeit der katholischen Kirche im
19. Jahrhundert". Beispiele heroischer Keiligkeit bis in
unsere Zeit. Kunderle, lausende heiliger Männer und
Frauen, Jünglinge und Jungfrauen, heilige Bettler.
Arbeiter, Könige, heilige Bekenner und Märtyrer. Wir
Lhristen, folgen wir deren Beispiel, und wir würden
auch heule noch die Welt überzeugen, daß die Welt nur
in LhrisluS erneuert werden kann. —g.

Aus dem Komburger Derichlssaal . In der
gestrigen Gerichtsverhandlung führte Amlsgerichtsral Dr.
Lontzen den Vorsitz: die Amisanwalischast vertral Justiz«
Inspektor Schneider. Ls standen7 Strafsachen an.

Ueberlretung der Derkehrrordnung. Der Führer
eines Kreisautos soll am 22. Oktober um 16 und 18
Uhr an der Kalleslelle»Am Markt" den polizeilichen
Anordnungen nicht Folge geleistet haben. Gegen die
dteserhalb erhaltene Polizelstrase von 5 Rmk. erhob der
Aulobussührer Einspruch. Die Veihandlung endete
m.it dem Freispruch des Angeklagten. Die Polizei habe
dem Äretsaulo in der Nähe des Markts einen Kalte«
platz zugedtlltgt, folglich müsse sie auch dafür sorgen,
daß derselbe bei der Änsahrl des Kreisautos auch frei fei.

Ueberlretung der Polizeistunde. Wegen» dieses
Delikts, begangen in der Nacht vom 31. August 1930.
hatte ein HIe>iger Gastwirt eine Poltzetstrafe von 20
Rmk. erhallen. Er Hille Gäste bis morgens 330 Uhr
in seinem Lokal geduldet und bewirtet. Der Wirt er¬
klärte, er habe hierzu die polizeiliche Genehmigung ge¬
habt. Die Beweisaufnahme ergab, datz er dieselbe über«
irrten hatte. Eg kam zur Bestätigung des PoltzeimandatS.

Wegen groben Unfug» und sortgesetzten Skandalleienr
erhielt ein Kirdvrser Schuhmacher eine dreitägige Aast«
strafe. In Anbetracht des hohen Alters des Angeklag¬
ten milderte das Gericht die Strafe und kam zu einer
Verurteilung von 3 Rmk.

Der nächste Fall wurde zwecks Ladung weiterer
Zeugen vertagt.

Derstotz gegen di« Jagdverordnung. Ein Oberstedler
Schäfer hatte am 12. Oktober seinen Schäferhund uu«
beaussichligt in der Feldmark umherlausen lassen. Der
Kund soll ein Stück Wild bis in den Siaatswald ver«
folgt haben. Der Angeklagte war schuldig im Sinne
des Ervffnungsbeschlustes. Die Polizeistrafe wurde vom
Gericht auf 3 Rmk. herabgemtnderl.

Freispruch erfolgte im nächsten Falle. K>er wurde
“ i|lt “ . “ “ *

»rgeworse
mit einer Poltzetstrafe von 30 Rmk. bedacht wurde, er«

einem Gastwirt aus Seulberg Ueberlretung der Polizei¬
stunde vorgeworfen. Der Angeklagte, der dteserhalb

klärte, er habe seine Gäste nach1Uhr in seine Wohnung
genommen. Das Gegenteil konnte nicht bewiesen rrerdzn.

Diebstahl. Lin Arbeiter aus Köppern, hall« geg/m
einen amtsrtchterlichen SIrasbefehl von 30 Mk. dezy».
6 Tage Gefängnis Berufung eingelegt weil ihm zur
Last gelegt wurde am 17. Sept. 1930 in Köppern eine
Laterne von einem Fahrrade entwendet zu haben. Diese
Angelegenheit wurde zwecks Ladung weiterer Zeugen
aus unbestimmte Zeit vertagt.

Der
in dritter
er die breite Oessenllichkeit über die vielseitigen Einritt
lungen der Deutschen Reichspost ausklären, der Dost«
Kundschaft die zweckmätztgsle, bequemste und wohlfeilste
Ausnutzung der gebotenen Derkehrsmvglichkeiten erläutern
und darüber hinaus ganz allgemein die Bedeutung des
Verkehrswesens für die Volks- und Weliwirtschast zeigen.
Besonderer Werl ist wiederum aus gediegene Ausmachung,
reichen künstlerischen Bildschmuck, klaren und Knappen
Text sowie leicht lesbaren Druck gelegt worden. In
dieser Beziehung bietet der Kalender, der in Grotzsormat
gehalten ist. dos Beste vom Besten. Die Anschaffung

Deutsche Relchsposlkaleu - er ist soeben
Folge erschienen. Wie seine Vorgänger will

des Deutschen Reichspost- Kalenders für 1931, der eine
Fülle von Anregung und Belehrung spendet und vor¬
züglich geeignet ist, den Sinn für die Zusammenhänge
»on Ve . .
warm empfohlen werden.
von Verkehr und Wirtschaft zu schärfen, kann daher

>s°h

Kirchliche Anzeigen.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, den 20. 12. 30. Vorabend4» ; morgens 9,
Neumondslag Nachmittags 3" : Sabdalende 5*°;
Werktags morg, 710, abends 4*° nächsten Samstag
Gottesdienst in der Synagoge.

tff9füuug
ffdfantMut,Sk'GttoL
Henkers ausgezeichnetes Puiz-u.Sdieuer-
mittel in der praktischen Streuflasche«
Warum mehr anlegen? Lassen Sie Ala noch heute holen, wenn Sie
es nicht kennenI Für wenig Geld und ohne grobe Mühe schafft Ihnen
Ata blitzende Reinlichkeit in Küche und Haus. Ata ist zuverlässig, es
schmiert und schrammt nicht, sondern sichert schonendste Behand¬
lung aller Gerätschaften. Ein Versuch beweist es Ihnen.

putzt und scheuert alles
Hergestellt in den weltbekannten Persilwerken.

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : © Henkel 's Aufwasch -, Spul- und Reinigungsmittel?
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Für die

WhichlrMmi
lmfeii Tie bei ms 0» WM «!
Als Beweis:

Butter
Blvkkbuller v, n>. 7Q .<
8>I. »» '/. VI». 83 :!
Ztiifte Trebmier v,». 90  i

Eier
Große Ŝnteneter . 4n
m. dunkl. Dottern für die Weih- . »
Nachtsbäckerei vorzügl. ncclflitct IO El. l . lü "

TrvtzeJHllll. Stedeeter „ 1.38 M

Käse
Siilf.ififlij).Schwelzntiisev. m 30 .i
SnDfelter’SUfilcr ", vi». 25 -j

«eines
deutsches

Fette
1 Pfd. 80  ^

Reineŝ ocosfctl 1Pfd.ras.43
-AL Taselmargarlne% m
Hausfrauen tsssxss  b^ » und Sie werden
dadurch viel gelt sparen können u. wir sind
überzeugt, daß Sie dauernder Kunde bleiben.

Eier - Henne
Lulienitra$e M Telefon 1*70

Wmhmtue
bei Ullrich

Boi Doumtog. de» ir. Dezember,
bk Ämrioz, bei 20. Dezember.
Weißer Tislhweiii 55  65
Mt- b.  Lebemlirst Ia m 72

Matke Uhde Sfi
6-leil. . Schach'. oO

lL Muborkeii3 Psb. 85
HOMBURGER KAUFHAUS

Georg Ullridi
Luisenstrasse 33 Tel . 3081 RABATT

Leibbindenn.BruWnber
aller Systeme

(V*\ . »>. kJ' -

Plallsutz -SInlagen — Gummiflrümpfe
in nur guter Qualiläl und großer Auswahl.

Tonitötshoiis Carl Sit, G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Keule etnlreffendr
frische Seefische.

!Marinaden . « Sucher-
ŵaren ln großer Auswahl

gebackene Fische
zu bllligllen Preisen

Wilh. Selb
Marktlaube . Telefon 2758

Zum Flechten von Rohrstühlen
sowie Anfertigen und Repara-

, turen von Korben und Korb-
\ möbeln aller Art empfiehlt sich

Karl Arnold
>Korbmacher, Brendelslr. 49
Sachen werden abgeholt , Post»

[farte genügt._

IMiM
m . 4 - GZimmer -Wohnnng
und möglichst auch mit
nroher . Heller Werkstatt,
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
K. u . 350 mit äußerstem
Preis befördert d. Gesch.
dieser Zeitung.

Schreibmalchine
ORGA-PRIVAT

Imil Univtisal -Taslalur und
Melall Schubkasten. wenig
gebraucht, sehr gut erballcn,
stir n u r 145 .— Rmk zu
oerkausen. - Ans 2! unsch
Teilzahlung . Wo . sag! die
Ĝeschäslsstelledsts. Zeitung.

Wer verkauft
sein Saus

>evtl , mit Geschäft oder sonst
Anwesen hier od . Umgebung '?
Nur Angebote direkt vom
Besitzer unter D . 74 an den
Verlag »Vermiet., u. Der«
k̂aufs «Zentrale . Frankfurt

a . Ai . , Goethrplatz 22.

Suchen Sie Geld?
dann wenden Sie sich persön¬
lich zw . kosten !. Auskunft an:
51 e r n , Frankfurt a. M.

Mainluststr . 16 II
Telef . Senkenberg 32572.

4- 8-ZiiaiBer-WohiiBBg

SLF-MWachb-Anebot
S 8* F - Festtags -Wein

au« eigener Kellerei

Rotwein vom Faß . Liter 70 4
Weißwein vom Faß Liter 08 4
Preis nur bis einschl Samstag gültig.

roirogm 110-1
'li Fl . ohne Glas

29er Rhodter Schloß Weißw. 70 .f
29er St . Martiner , 80 J\
29er Edcnkobenrr . 80 .J
28er vppenh . Kehiweg » l IO .J
29er Llebsruumilch I60 ..f

| Dbrdb-Feiierberli Rotw!

s DF- Bäckartikel
Vllltenmehl fein 88^
Auszugsmehl feinstes 30 ^f
Magnetmehl doppelt gesiebt 38 4

Huselmchbttiiew>. 1
Mandeln Pfd. l .8v, 1.40
Sultaninen Pfd 100, 60 . 40 J
ürdnußschmalz Pfd. 60^
Schweineschmalz rein amer. » 80 ŝ
Kokosfett, Tafel 55. 43 4
Margarine . Pfd. 80. 68, 48 „J

27er Roussilon Rotw. 130 .j
Muskat Südwein 80 .s

8eslbeobMlb.,Weib»ilbklieb.
Eeschenk.Aeuiel ne .
gefüllt mit Siitzigkeiteu OO

Spielauto
1 Taf. MiithsthoKolade 11.
1 , MthiniMKolade
1 Riesentafel 200 pr. |

}55,
50 ,

3Min >m ar MWM . 7o<*
Äaeberlein-Lebnnchen.Pakv.45<$ni.
Sprih -Gebärt '/ . P , , d 23
Teegebäck '/« Psb. 28 ..s
Weihnachts-Konfekt' /« Psd . 23 .J

IteEier,, ®,, 10®l .138
Sitdeler Ia 10 61 . II8 |̂

Tafel - Obft
Taseläpfcl . amerik. Psd. 43 .<
Mandaiinen süsie 3 Psd. 85^
Preis mir bis einschl . Samstag gültig.
Orangen fafiige 3 Pfd . 74 f̂
Wallnüsse Psh. 50 .J
Haselnüsse Psd. 80 ^

sDF - Kaffee
'/4 Pfd ll0 95 85 75 65 60 .J

Im Dezember geben wir bei >
« Einkauf von 1 Pfd
* S 8tF -Kaffee von JC  3 .— an ■
eine schone Konfekt-

Dofe gratis!

Feinste Körner »Maltgänle treffen Freitag ein

Schade &Füllgrabe
Telefon 2371 Bad Homburg Luifenftr . 3Su . 81

5 |o Rückvergütung

Wohnlagemit Küche , Bad und Zubehör , in guter Wo
«bou ‘( el!'cr- ruhiger Familie zum 1. Jam är

Ä ° J pat ?1' »u mieten gesucht Ausführliche
schriftliche Angebote mit anderstem Festpreis erbitte
unter Chiffre 300 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

öroße Nuswahl in

? Das praktische weihnacht§°6eschenk i
f  ist eine vornehme  Photographie! 4Aufträge werden bis 22. Dez. cntgeKengcnommcn. \

t Phoiograf Siegmann?
Am Schloß HcrrcngalTe 1

Im nur  feinste

Haar-u.Velour»
Damen - Hflleri|

PH . MÖCKEL,  Haarhuliabrik l
Magarin : vorotiieenstraste 8|
ver Verkaufsraum ist auch Sams¬
tags dis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Qualitäten Neue  ft e Modelle. |

WWiis August Eberl
8uiFc«flro6e 77  lelefon 2760

Sämtliche

I RUCKSACHEN

Induflrle, Behörden,
Familie und Vereine
liefern fchnell und billigfl diel

Hoinbnrser Neueste Mlhrilhteii
Prima Pferdefleisch

ohne Beilage Psd . 20 Psg.
Würslchen Sich . 10 Psll-
Ecrvelatwuisl 1 Psd . 1.— Wk-

Eckhardt Kardt» Töpscrwc« i
Bcrantw für den redaktionellen Teil - S . Herz . Bad Lo '» bi» 0»

für den Inseratenteil : Iakod Kliiber . Oberuriel.
Truck und Bnlag : Otto Wagrnbreth . Bad Homburg
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)ie Revision des Voung plans.
|con Reichsminister a . D . Dr . Moldrnhauer , 2JI. b . N .. Berlin.

Immer lauter erschallt in der deutschen Oesfentlichkett der
Jtuf nach der Revision des Boung -PlanS . Die kritische Wirt¬
schaftslage , in der sich Deutschland besindct , geht aus eine
Reipe von Ursachen zurück ; unter ihnen nehmen eine besondere
Wellung die Trtbutlasten ein . Mögen sie gegenüber dem Ge-
emtaufwand der öffentlichen Hand auch nur etwa den Betrag

Jion 6 vom Hundert auSmachen. so drücken doch diese 1700
Millionen Rmk . außerordentlich schwer . Dazu kommt , daß alle
linderen Aufwendungen schließlich im Lande bleiben , während
liieS Geld ohne Gegenleistung ins Ausland fließt und dazu bei¬
lträgt , auf der einen Seite die Kapitalarmut Deutschlands zu
I, » größer » , auf der anderen Seite die Rückkehr normaler Ver¬
hältnisse auf dem internationalen Geldmarkt zu erschweren.

Angesichts dieses großen Notstandes ergibt sich die Frage,
vclche Wege Deutschland offenstehen . um die RevisionSfragc aur-
I,„werfen und . was wichtiger ist, sie zu einem glücklichen Ende
„ bringen . Daß die Vorschläge , einfach die Zahlungen einzu-

Hellen. unS nicht wcitcrdringen , liegt auf der Hand.
Zur Revision können demnach nur die Wege bcschrittc»

Iwerdcn, die der Uoung -Plan selbst ausweist . Um diese R ' vi>
IsionSinöglichkeiten Ist gekämpft worden . Sie sind ausdrücklich
IDcutschland zugestanden worden . Nach dem Boung -Plan hat
Ircutfchland das Recht , jederzeit ein Transfer -Moratorium zu
ldcantragrn , d . h. die Umwandlung deutschen Geldes in Devisen
hui zwei Jahre aufzuschiebcn . In einem solchen Falle muß der
Ifcratenbc Ausschuß der Bank für Internationale Zahlungen
liosort einberufen werden , der bei Licht siescheu nichts anderes
Ist als die Sachvcrständigeu -Koi °crcnz , die seinerzeit den Voung-
lölan ausgestellt hat . Er soll Mittel und Wege finden , um über
Hie Schwierigkeiten hinwegzukommen . Aber die Einberusu z
UeseS Beratenden Ausschusses kann die deutsche ReichSregieri . ,
uuch verlangen , ohne ein Moratorium z« erklären , wenn sie dar-
-gt. daß sie in gutem Glauben zu dem Schluß gekommen ist,

daß die Währung und das Wirtschaftsleben Deutschlands durch
!»e» teilweisen oder vollständige » Transfer des aufschiebbaren
IkcilS der Annuitäten ernstlich in Gefahr gebracht werde»
Könnten . Es Ist klar , daß man . wenn Irgend möglich , de» zwei«
im Weg vorziehen wird . Jede Erklärung eines Moratorium»
bedeutet schwerste -Erschütterung des Kredits . Die Milliarden
Ausländischen Geldes , die kurzfristig in Deutschland arbeiten,
«iirden schleunigst zurückgezogen , neuer Kredit nicht gewährt
»erden. Deshalb ist der zweite Weg vorzuziehen , der , wie er-
»ahnt , nichts anderes bedeutet als die Einberufung einer
»men Sachverständigen -Konferenz . Gewiß erklärt ausdrücklich
Idrr Uoung -Plan . daß die Beschlüsse des Beratenden Ausschusses
lim die Regierung nicht bindend sind . Aber die Negierungen

Iverden sich diesen Beschlüssen ebensowenig entziehen können , wir
Il>e sich den Vorschlägen de» Boung -AuSschusseS entzogen haben.

i'd

7 Uhr abends >
Copyright bjr Martin Feucht wanger , Halle (Saal *)
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Dagmann hatte für alle Fälle die Vera Reese zu sich in

|Me Wohnung bestellt . Er wußte noch nicht genau , wozu er
IK« brauchte . Er wollte erst das Ergebnis der Verhand¬
lung abwarten . Auf jeden Fall war es gut , wenn er sie
liur Reserve zur Stelle hatte . Die Verhandlung hatte nun
liwar die Befürchtung Dagmanns nicht wahr gemacht , daß
IZie, Herr Rechtsanwalt , den Sachverhalt durchschaut
liätten , aber die Verhandlung machte die andere Befürch¬
tung Dagmanns wahr , daß Lammont vielleicht rehabili-
liiert wurde . Dagmann wollte aber doch gar zu gern erster
Idtrektor werden und mußte deshalb sie beseitigen , Herr
Wammont.

Zu diesem Zwecke also mußte die Reese in Funktion
lireten . Dagmann kaufte sich in einem Papierladen am
lPeierplatz Briefpapier , so wie er es dem Geschmack ver
Isieese zutraute . Zu Hause angekommen , fand er die Reese
hereits anwesend . Er machte ihr klar , daß sie zwei Briefe
fiu schreiben habe . Wahrscheinlich hat die Reese etwas ge»
liögeri und Bedenken geäußert ; aber er hat sie damit de-
I 'uhigt , daß sie nicht vor Gericht geladen würde ; daß es
liinügt , wenn sie ihre Aussage schriftllc . Ibeim Rechts-
I 'dwalt macht . Die Reese ha « sich deshalb in ihrer gut-
l »ütigen Dummheit , die den ^Straßenmädchen zuweilen
I 'igen ist, ohne weiteres bereit gefunden , die beiden Briefe
Wach Diktat zu schreiben.
1 In Wirklichkeit lag eL allerdings von vornherein in
I^n, Plan Dagmanns , die Reese nicht vor Gericht kommen
litt lassen . Er kannte das Mädchen als dumm und schwach
W»d rechnete damit , daß es vor Gericht aus lauter Dumm-
Ittil die Entstehung der beiden Briefe aufdecken würde.
Wä stand daher von vornherein in seinem Programm , die
Wera Reese auf die Sette zu schassen. Selbstverständlich

Wan » soll die deutsche NeichSrcgierung diesen Scbritt unter¬
nehmen ? Offenbar nur in einem Zeitpunkt , in dem dieser
Schritt Aussicht auf Erfolg hat . Von denjenigen , die heute die
sofortige Erklärung eines Moratorium « verlange » , ist gerade In
der Vergangenheit der deutschen Regierung der schwerste Vor¬
wurf gemacht worden , daß die Verhandlungen über den B '-ung-
Plan verfrüht gewesen wären . Es müssen zunächst die Voraus¬
setzungen vorhanden sein ; denn wenn auch da » Recht , einen
TranSfer -Ausschud zu verlangen , Deutschland Voraussetzung »!»»
zustcht . fo liegt aus der Hand , daß ein solcher Schritt nur von
Erfolg rein kann , wenn die kritische Wirtschaftslage Deutsch¬
lands die » Bcrlanaen gerechtfertigt erscheinen läßt . Niemand
wird leugnen , daß diese kritische Wirtschaftslage vorhanden «ft.
daß , wie der RctchSaußenmintster Dr . CurtiuS vor kurzem im
Reichsrat erklärt «, ein Erdrutsch In alle » wirtschaftlichen Ver-
hältnissen Deutschlands seit der Unterzeichnung des Boung-
Plan » ringetreten ist. Dazu kommt ein Zweites : die Verände¬
rung der Kaufkraft des Goldes . Wenn auch die Goldklausel
fortgcsallen ist, so bleibt doch der Grundsatz bestehen , daß solch«
Veränderungen ' eine Berücksichtigung finden müssen . Ausdrück¬
lich hat sich der Vater de » Doung -Plan », Owen Boung . in
seiner Rede , die er in New Bork gehalten hat , zu dieser Aus-
fassung bekannt , in dem er sagt : „ ES ist ganz natürlich , daß in
Zeiten fallender Waren - und JondSprelse die Schuldner eine
Neuregelung ihrer Verpflichtungen wünschen ."

So sind die wirtschaftlichen Voraussetzungen für die Revi¬
sion gegeben . Aber zum Erfolg gehören auch die psychologischen.
Sie niüsscn von Deutschland nach zwei Richtungen geschasien
werde » . Zunächst muh Deutschland , wie der Reichskanzler Dr.
Brüning immer wieder betont hat . seine eigene Finanzreiorm
durchzusühre », um den BwetS zu erbringen , daß Deutschland
aus eigene » Kräften die äußersten Anstrengungen macht , um
über die Schwierigciten hinwegzukommen.

Zweitens muß man sich fragen , auf wen es bei der Revi¬
sion des Boung -PlanS in erster Linie ankommt . Merkwürdiger¬
weise richten sich die Augen zumeist » ach Frankreich . Aber d .' i
Schlüssel liegt nicht bei Frankreich , sondern bei den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika . Obgleich der Boung -Plan keinen
rechtlichen Nexus zwischen den Zahlungsverpflichtungen Deutsch¬
lands an die Alliierten und der Alliierten gegenüber Amerika
konstruiert , sind solche Zusammenhänge vorhanden . Die Annui¬
täten sind so abgestellt , daß sie die Alliierten instand sehen sol¬
len , ihre Schuld an Amerika abzutragen und gleichzeitig » och
einen Betrag zur Deckung ihrer eigenen Kriegskosten übrig zu
behalte » , eine » Betrag , der für Frankreich besonders groß ist.
Hcute bricht sich auch In den Vereinigten Staaten , wie die
Rede von Owen Boung beweist , der Gedanke Bahn , daß di;
Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise , unter der auch die Ver¬
einigten Staaten so schwer leiden , eine Revision de» Boung-
PlanS zur Notwendigkeit machen . ES ist da » große Verdienst
des früheren ReichSbankprästdenten Schacht , auf seiner Bor-
tragSreise in den Vereinigten Staaten das Gewissen Amerikas
wachgerüttelt und , was wichtiger ist, die Bürger der Vereinigten
Staate » auf die wirtschaftlichen Zusammenhänge , die sie einst¬
mals im Taumel der prosperity vollkommen übersehen habe » ,
hingewiesen zu haben . Aufgabe der Reichsregierung ist es , diese
Erkenntnis zu fördern , sich nicht zu unüberlegten Handlungen
Revision zu erkennen , aber dann auch unverzüglich und durch¬
drängen zu lassen , sondern den richtigen Zeitpunkt für die
greifend zu handeln.

Vorsicht mit weihaachlobäumen.
Die Weihnachtszeit rückt heran . ES empsiehlt sich, bei d ; r

Ausstellung von Weihnachtsbäumen Vorsicht walten zu lassen,
da sonst leicht Brände entstehen können . Für die Behandlung
der Weihnachtsbäume nachstehend einige wichtige Richtlinien:
1 . Der Weihnachtsbaum soll einen schweren , festen Fuß haben,

in dem der Stamm des Baumes ordnungsgemäß und sicher
befestigt sein muß , damit ein Umfallen vermieden wird.

2 . Man vermeide Unterlagen aus Teppiche » , Tüchern und

3. Iflan stelle den Weihnachtsbaum frei im Zimmer auf , von
Gardinen und Türvorhängen soweit entfernt , daß Zuglust
sie den Kerzen nicht nahebringen kann.

4 . Di « Kerzen müssen haltbar befestigt sein.
5 . Man vermeide möglichst jeden Vapier - und Zrlluloidschmuck.

wurde das so angepackl , daß Vera Reese aiü das Opfer
rammoius erscheinen mußte.

Dagmann kannte die Gepflogenheiten seines Opfers
sehr genau . Er wußte / daß sein Ehes gewöhnlich einen
graublauen Velourhut trug und daß er die Marke
.Supralta ' mit Vorliebe rauchte . Schleunigst also kaufte
er sich einen graublauen Velourhut und eine Schachtel
.Supralta '. Dann fuhr er mit der Reese in deren Woh-
nung.

. AlS er dem Auto entstieg , wurde er zwar von einigen
Leuten gesehen ; aber die beschrieben ihn schlank, glatt¬
rasiert , brauner Mantel , grauer Velourhut . Das war eine
Beschreibung » die gerade jiuf Sie . Herr Regierungsrat.
paßte , und die dem Dagmann erwünscht wat . Daher
wurde auch in der Wohnung der Reese eine .Supralta ' nach
der anderen geraucht . Wie der Mord geschehet» ist, können
wir uns ja vorstellen . In einem uübeobachteten Augen¬
blick bekommt die Reese einige Tropfen Laudanum in den
Likör , und als sie dann tot war , suchte Dagmann das
Weite.

Nun hatte Dagmann noch eine sehr schwierige Arbeit
zu erledigen . Er mußte ja noch das Motiv dafür schaffen,
daß Lammont die Reese ermordet haben sollte . Zu diesem
Zwecke hatte er ihr den Brief diktiert , der bei ihnen . Herr
Lammont , im Papierkorb gefunden wurde . Wie aber
schmuggelte er diesen Brief in Lammonts Wohnung ? Sie,
Herr Lammont , werden durch ein Telephongespräch ge¬
schickt in die Nähe der Mordstelle gelockt. Sie , Fräulein
Lammont . machen nachmittags ihre Besorgungen ; das
wußte Dagmann . Während Ihrer Abwesenheit öffnete er
Ihre Wohnung — das war eine Kleinigkeit für ihn — und
warf die Fetzen des Briefes in den Papierkorb.

Er wußte , daß in Ihre , Wohnung Nachforschungen
angestellt würden . Dazu gehörte nicht viel Kombinations-
gäbe . Es war seine Absicht , daß man die Fetzen des
Briefes bei Ihnen finden sollte . Gerade dadurch mußte
Ihr Mord an der Reese plausibel und erklärlich erscheinen

Aber Dagmann ging zu schlau vor . Er hatte uns vaS
gewichtigste Indiz gegen ihn eigentlich selbst in die Hand

6 . Aus die Verwendung der logenannten Wunderkerzen , dt«
durchaus nicht so ungefährlich sind , wie gesagt wird , ver-
zichte man lieber ganz . . . m . ,

7.  Die Kerzen de« Baume« zünde man in der Reihenfolge
von oben nach unten an . da man umgekehrt seine Kleider
und sich selbst in FeuerSgesahr bringt.

8 . Die Kerzen eine » trockenen und daher besonder » seuergesähr-
lichen Tannenbaumes zünde man nicht mehr an.

Aus aller well.
HJ Die Tarifverhandlungen für den Einzelhandel ge-'

scheitert . Die ÄehaltSverhandlungen im Berliner Ein¬
zelhandel  sind , gescheitert . Die Arbeitgeber erklärten in
den Verhandlungen , die Gehälter der Angestellten um 10 v.
H . kürzen zu müssen . Der einzige Vorschlag , der gemacht wer-
den könnte , sei der , daß das bestehende Gehaltsabkommen bi»
zum 31 . Januar verlängert würde und daß dann neue Ge>
haltS -Verhandlungen stattsinde » . Die Angestelltenvertrcler

* wiesen die Forderung auf lOprozcntigen Gehaltsabzug ab
und verlangten zum mindesten eine Verlängerung des Gehalts-

I abkommenS bi » zum 28 . Februar . Der Arbeitgeberverband i>"
Einzelhandel wird zu der Forderung der Angestellten noch
einmal Stellung nehmen , doch erklärten die Vertreter des
Verbandes gestern schon, daß dieser Vorschlag kaum Annahme
bei de » angeschlossenen Mitgltedssirmen finden könnte . D e
Angcstelltcnorganisationcn nahmen noch Stellung , wonach
eine gemeinsame Besprechung zwischen den Anyeslclltenverbän-
den in einigen Tagen slattsinden soll.

□ Die Schwierigkeiten im Plesi -Konzcrn . Zu der Meldung
über Schwierigkeiten im Plcß - Konzcrn  wird , » r Vermri-
oung von Jrrtümcrn ergänzend mitgcte .lt , daß c» sich bei dem
nein Grafen Praschma bis zum 15. Februar 1031 gewährten
Moratorium nicht um ein Moratorium für den eigentlichen Pleß-
Konzern handelt . Graf Praschma steht zwar zum Pleß -Konzern
in Beziehungen , aber nur in mittelbaren . Tic MoratoriumSver-
handlungen der dem Plcß -Konzern angehörenden Stickstosswcrke
A .-G .,Waldenburg , sind noch nicht abgeschlossen . Die Aussichten
für die Gewährung eines Moratoriums sollen jedoch , wie wir
erfahren , günstig stehen . Beim Zustandekommen eines Still-
Haltekonsortiums und bei ruhiger Abwicklung dürften die Gläu¬
biger keine Verlust « erleiden.

Hi Um die Heidelberger Schloßwirtschaft . In der Frag:
der Schloßwirtschast in Heidelberg  ist eine Bcw :g» ug
im Gange , die darauf hinzielt , nicht die alte Gartenwirtscha !t
wieder in Betrieb zu bringen , sondern doch irgendwie im
Schloß MirtschaftSräume zu schaffen , ähnlich wie cs bisher
beabsichtigt war . Man geht dabei davon aus . daß die Unter¬
zeichner des Protestes in ganz Deutschland größtenleils nicht
genau unterrichtet waren und eine schwere , in Wirklichkeit
aber nicht eintretcnde Beeinflussung der Stimmung im Schloß
besürchtetcn . Viele von ihnen seien inzwischen anderer Ansistt
geworden , nachdem sie die Pläne kennen gelernt hätten . Auch
In Heidelberg sei man . so heißt eS. nicht etwa allgemein gegen

! die Schloßwirtschast , sondern in der Hauptsache nur gegen
die Verwendung des Garten » eingestellt . Es ist daher damit
zu rechnen , daß in absehbarer Zeit der Plan svielleicht ein
wenig umgestaltet ) der Regierung neuerdlngs vorgelegt wird.

□ Die Spcyrrer Schiffbrücke lefchädigt . Wegen Beschädi-

fiuuo der Schijsbrücke bei Speyer  durch einen zu Talährenden Dampfer mußte der Eiscubahnverkchr nach Spcvcr
über Lußhof cingestcllt werde » . Tic Züge verkehren bis auf
weiteres nur bis und ab Lußhof . Der gesamt « Verkehr nach
Speyer wird über Mannheim - 5udwlg (h sen umgeleitet.
Ucvcr die Brücke wird Fußgängerverkehr ausrecht erhalten.
Die Wiederherstellung der Brücke wird voraussichtlich mehrere
Tage beanspruchen.

sH Brotpreissenlnug in Oberbade » . Die Bäckermeister der
Amtsbezirke Lörrach . Schopsheim  und S ä cki n g e n

' haben sich mit den genossenschaftlichen Bäckrreibetrieben dieser
drei Amtsbezirke verständigt und werden die in der Notverord¬
nung vorgeschriebcnen Brotgewichte einführen und gleichzeitig
dir Preise um einen Pfennig pro Pfund weiter senken.

— — *■*.■■■ - ir n irr— — — — i

gegeben . Ich meine vie Fingerabdrücke . Der Brief , der
bei Ihnen gesunden wurde , Herr Regierungsrat , trägt
verschiedene Fingerabdrücke . Woher können diese Finger¬
abdrücke stammen ? Zunächst von Herrn Staatsanwalt
Seiden , der ihn bet Ihnen gesunden hatte und dessen
Fingerabdrücke wir deshalb verglichen haben , sodann von
uns Polizisten , und endlich von Ihrem Fräulein Schwester
und Ihnen , vorausgesetzt , daß der Brief durch Ihrer
Schwester oder Ihre Hand ging . Die Fingerspuren . die
wir nun fanden , stammten aber weder von Herrn Staats-
anwalt Seiden , noch von uns , noch von den Geschwister»
Lammont , noch von der Reese . Es mußte also der Brles
noch durch die Hand eines anderen gegangen sein . Genau
dieselben . Fingerspuren fanden wir an dem Brief , de»
Rechtsanwalt Jsenbeil erhielt . Diese Fingerspuren waren
dieselben wie die am Likörglas , das während deS Mordes
in der Reeseschen Wohnung benutzt wurde.

Alles andere war dann eine Kleinigkeit . Ich hatte
festgestelll , daß Dagmann seine zerbrochene Uhrkette bei
einem Uhrmacher in der Lotstad « nach dem fünften
Februar hat reparieren lassen und bekam dadurch noch
einen weiteren Hinweis auf seine Schuld . Die Tätigkeit,
die wir seit gestern abend entwickelten , bestand eigentlich
nur darin » denjenigen des Mordes zu überführen , den wir
schon als den Mörder in Verdacht hatten ."

Als Doktor Carsten mit feinem Bericht fertig war,
geizten die Anwesenden nicht mit Dank und Lob für ihn
und Gambichler . Sie beide waren für Lob nicht ganz un¬
empfindlich und ließen sich für einige Zeit den Hymnus
der Huldigungen gefallen . Dann verabschiedeten sie sich
voneinander . Aber Lammont nahm den Korkzieher zur
Seite:

.Sie wollten doch mir und Fräulein Andersen noch
einen weiteren Punkt austlären ."

„Ach so", lachte der Korkzieher . „Haben Sie noch einen
Raum , in dem wir zu drill beraten können ?" und er
winkte Viola , ihnen zu folge

. „ «
(Schluß folgt?

«c
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lH vorn Auge überfahren und geiSIrt . Auf der Streck«
Muggensturm—  R «statt  bet Kilometer 91/100 wurde
ein bis jetzt noch unbekannter junger Mann vom Zuge über¬
fahren und ihm der Kopf vom Rumpf abgctrennt . Im Mantel
und In der Uhr befindet sich das Monogramm A. H.

□ Verbot der Fastnachtölustbarkriten in Württemberg.
Durch Verordnung des württembergtfchen Innenministeriums
ist für das Jahr 1931 jedes Fastnachtstreiben auf öffentlichen
Straßen und Plätzen vcrboent worden.

□ Eine Hochstapler!» in Männerlleidung gefaßt . In
Stuttgart  wurde die Hochstaplerin gefaßt , die kürzlich im
Kandertal in Tannenktrch eine goldene Uhr stahl , nachdem sie
verschiedene Betrügereien und Zechprellereien in Männerklci-
dung verübt hatte und »rach Basel verschivand, wo sie ebenfalls
stch Zechprellereien zuschulden kommen ließ : Es handelt sich um
die 17 Jahre alte Oesterrricherin Susanne Wimmer.

lH Eine Familie durch Leuchtgas vergiftet . Die Familie
eines in der Trapentreustraße in M ü n ch« n wohnenden
StraßenbahnschaffnerS — Mann , Fra » und eine 17 Jahre alte
Tochter — wurde bewußtlos in der Wohnung ausgesunden.
Alle drei waren durch auSströmcndes GaS betäubt »vorden.
Während sich die Tochter rasch wieder erholte , mußten die
Eltern i»S Krankenhaus elngelicfert werden.

Hl Ernstlicher Autounsaü des Grafen Luckner. Gras Luckner
wurde in Illinois  bei einein Autounsall ernstlich verletzt.
Cr hat das Schlüsicibeiif sowie »rrchrere Rippen gebrochen und
befindet sich im Krankenhaus , Ivo er wahrscheinlich inchrere
Wochen an das Bett gefesselt sein wird-

□ Großer Brand in einem kalifornischen Seebad . In früher
Morgenstunde gerieten 15 Häuser eines mondänen StrandorlcS
in Los Angeles  infolge einer Erplojion in Braild . Das
Feuer »vütete drei Stunden lang . Sämtliche Häuser wurden
»ünzlich zerstört. Die Bewohner , Filmschauspieler - und -schan-
pielcrinncn , konnten nur das nackte Leben retten . Der Sach-
chadcn ist bedeutend.

Aus dem Gerlchlssaal.
(DWcgen Mordes an seiner Geliebten zum Tode verurteilt.

Rach zweistündiger Verhandlung vor dem Flensburger
Schwurgericht wurde der Lagerarbeiter Peter Möller o.uS Harn-
bürg wegen Mordes zum Tode verurteilt . Außerdem erhielt er
wegen Bandstistung und Unterschlagung eine Zuchthausstrafe
von 2H Jahren . Möller hatte in der Nacht zum 26. Januar
d. I . in Kroppenhufe » die Scheune des Landmanns Wrcc in
Brand gesteckt. AuS den Trüinrncrn wurde dann die Leiche
der aus Hainburg stammenden Erna Martin geborgen, mit der
Möller ein Liebesverhältnis unterhalten hatte . Möller hatte
zu seiner Verteidigung behauptet , er und seine Geliebte hätten
Selbstmord begehen wollen. Während aber die Martin die Tat
auch auSgesührt habe, sei er davongelausen . Die BeweiSaui-
nähme stellte jedoch klar, daß die Martin von Möller nmgcbracht
worden ist.

QD DaS Urteil im Görliher LandfriedcnSbruchprozcß . DaS
Gericht verkündete im LandsriedenSbruchprozcß das Urteil . Tie
Angeklagten Hollack und RöSncr werden zu je einem Jahr Ge¬
fängnis , Hilbich zu acht Monaten Gefängnis , Klaibcr , Kleint
und Alfred Sturm zu je sechs Monaten Gefängnis , HanS
ThäSler zu je fünf Monate » Gefängnis , Walter Blume und
Thäsler zu je fünf Monaten Gefängnis , Knobloch und Frau
Sturm zu je neun Monaten Gefängnis verurteilt . Die Ange¬
klagten Korsch, Klauber und Nerger werde» freigesprochen. Die
Untersuchungshaft wird den Angeklagten voll angerechnet . Der
gegen die Angeklagten -RöSner und Hollack erlassene Haftbefehl
wird aufrcchterhalte ». gegen die übrigen wird der Haftbefehl
aufgehoben.

Der pädagogische Wert
der Leibesübungen.

Auf Beranlassung des Hamburger Staatsamtö
fitr Leibesübungen hielt Generalsekretär Tr . Carl
D t e in einen Vortrag über das Thema : „Durch welche
Form der LeibeStibungen ist die Jugend erziehlich zu
beeinflussen . Der Redner führte u. a. aus:

„Ich glaube , wir können den gesunden Satz anf-
stellen , das, eine gute Körperlichkeit der Untergrund
aller Kultur , aller Bildung , alles MenschengttickeS
überhaupt ist. — Man kann zunächst sagen , dast

jede Form der Leibestibung
soweit wirkt , als sie angestrengt , um ganz einfach zu
sagen , als sie schweißtreibend ist, als sie außer Atem
bringt . Mit diesem Maßstabe kommen wir rvetter,
als es zunächst den Anschein hat . — Herz und Lunge
entfalten sich nur , wenn sie gründlich beansprucht
werden , und das geschieht als Gegenretz gegen daS
viele Herumfitzen durch den Lauf . Wir müssen unsere
Jugend erst wieder einmal richtig auf elastische Beine
stellen . Lauf und Laufspiele gehören daher zu den
ivichtigsten LeibeStibungen , mit . denen wir den Kör-
per der Jugend beeinflussen.

Körpererziehung muß vielseitig und wechselreich
sein . Man »nöge sich das fürs Leben merken , daß bei
einem lebensvollen Menschen die sportlichen Netgun.
gen alle fünf Jahre zu rvechseln haben . Mit Biel-
seitigkeit und Wcchselreichtum vermeiden «vir den

Hauptfehler d.zö Sports:
Einseitigkeit , »voraus körperliche Ueberanstrengung
und geistige Verblödung entsteht . Ein Turn - und
Sportpflichtgesetz besteht bei uns nicht.

Wir müssen unseren Betrieb rationalisieren . Er
muß bescheiden sein und darf den Charakter des
Spiels , der heiteren Erholung nicht verlieren . Man
wird einen Wettkampf , auch einen olrimpischen . ernst-
Haft bestreiten , aber dabei das Beivußtsein bewahren,
daß es sich nur um ein Spiel handelt . Wir »ntisscn
unseren Betrieb vielseitig machen. Die Zeiten des
Spezialsportvereins sind vorbei . Es darf nicht ein
Sport , sondern im allgemeinen oder , »venn man »vill,
Körperkultur im Programm stehen , so daß der ein¬
zelne zunächst von vornherein vielseitig sein muß und
außerdem Gelegenheit hat , das Programm zu
wechseln.

/zu» unserem
neuen RÖm» : „Liebe macht demütig“ Lflhr

Die hereenen

Eugenlo

Waldungen« Schweeter

Gehelmrat
Appen

Die Urrfallverstcherurrgspflicht
für Turn - und Sportvereine.
Eine Entscheidung des Reichsversicherungsamtes.

Das Retchöverficherungsamt hat am 11. November
grnndsätzlich folgendes entschieden : „Bereinigungen
von Personen znm Zwecke der gemeinsamen Ans-
iibung des Sports oder Turnens sind »vedcr Ein-
richtnngen oder Tätigkeiten im GcsundhettSdteüst
noch solche in der freien Wohlfahrtspflege im Sinne
des Paragraph 537 Absatz 1 Nr . 4b der Reichsversiche-
rnngsordnung ."

In der Begründung zu dieser Entscheidung »vird
u. a. ansgeführt : „Zn den Einrichtungen und Tätig,
ketten im Gesundheitsdienst im Sinne der genannten
Gesetzesvorschrtft gehören danach einerseits die Ein-
richtnngen und Tätigkeiten , »velche die Beseitigung
oder Besserung eines krankhaften Zustandes oder die
Pflege eines pflegebedürftigen Menschen bezrvecken,
andererseits diejenigen , die eigens den Zweck haben,
die Gesundheit dcö einzelnen ober der Allgemeinheit
vor ihr unmittelbar drohenden Gefahren zu schützen,
d. h. eine unmittelbar drohenden oder nach Lage
des Falles in absehbarer Zeit zu erwartenden Schä¬
digung der Gesundheit vorzubcugcn , tute beispiels¬
weise ärztliche Beratungsstellen , Desinsektionsbe¬
triebe und dergleichen mehr . Auch bei ihnen bildet

die Sorge um die Gesundheit
des gefährdeten Menschen den Hauptzweck . Dagegen
können solche Einrichtungen und Tätigkeiten nicht als
Einrichtungen und Tätigkeiten im Gesundheitsdienst
im Sinne des Gesetzes angesehen iverden , die lediglich
auf Förderung oder Stärkung der Gesundheit deö
an sich gesunden , also der Behandlung . Pflege usw.
nicht bedürftigen Menschen , vielmehr auf seine Ertüch.
tlgnng in körperlicher und geistiger Beziehung ab-
zielen.

Es liegt nicht in der Absicht der Sport - und Turn¬
vereine , bei ihren Mitgliedern krankhafte Zustände zu
beseitigen oder zu bessern, »venn auch vielleicht das
eine oder andere Mitglied auf Anraten des Arztes
dem Sport oder Turnen in dein Verein obliegt, ' sie
bezrvecken auch nicht den Schutz der Gesundheit ihrer
Mitglieder gegen ihr unmittelbar drohende Gefahre »».
Bet ihnen handelt es sich vielmehr »»»»» einen Znsam-
menschluß von Personell , die eine »»» Sport oder be»n
Turnen obliegen wolle ».

ES wärb »veder mit der Auffassung der beteiligten
Kreise noch mit der der Allgemeinheit zu vereinigen,
»venn man behaupten wollte , ein Sport - oder Turn-
verein treibe Gesundheitsdienst an seinen Mitglie¬
dern . Es läßt sich höchstens sagen , daß die einzelnen
Mitglieder etivas für ihre Gesundheit Förderliches
tun , »venn sie an den Uebnngen eines solchen Ber.
eins leilnelmren.

Der Umstand , daß derartige Vereine vielfach vo»n
Staat oder von Gemeinden mtt Geldbeträgen unter,
stützt werden , die aus -de»» Haushaltsmitteln für Ge.
snndheitSpflege entnommen sind, ist nicht geeignet , sie
ans diesen, Grunde versicherungsrechtlich als „Ein-
richtnngen in» Gesundheitsdienst " anznsehen . Die in
ihnen beschäftigten Angestellten , »vie Sportlehrer.
Turnivarte , Trainer usiv. »vie auch die in ihnen ehren,
amtlich Tätigen unterliegen daher nicht a »»S diesem
Gesichtspunkte der Unfallversicherung ."

Bcrantlv für den redaktionelle» Teil : S . Herz. Bad Homburg,
für den Inseratenteil : Jakob Klüber. Oberuriel.

Druck und Verlag : Otto Äagenbreth , Bad Hvmb»rrg

Die „ Bodenreform"
in der Tscheche !.

Sehr »nit Recht ist kürzlich darauf htngewtesen
worden , daß die stillen Vorgänge wirtschaftlich -admint.
strativer Natur an den tschechoslowakisch-deutsche»
Grenzen vorn nationalen Standpunkt oft rnehr zu
besagen haben als die lauter erörterten Krawall , und
Prestigeaffären . Denn hier »vird die An Binnen,
lande ilnmcrhin noch »virtschaftlich verschleierte Ent-
cignungsaktion ganz offen in rein nattonalpolittschen
Sinne durchgcführt . Der „unzuverlässige " deutsch«
Adel soll von den Grenzen entfernt »verden , und »väh.
re »iö dabei die deutschen Anliegergcmeinben den für
sie so notwendigen Waldbesitz nur in seltensten Fällen
zngelviesen erhalte »», ntmrnt der tschechoslorvakische
Staat fast alles in eigene Hand , bas heißt : es ver-
schivinden die deutschen Aufschriften , verschrvindet das
deutsche Forstpersonal , kurz — alle », rvas daran er-
inner, » könnte , daß es sich hier eigentlich doch um

oimuuuuvii ijuuuui,
Kam dabei zunächst vor allem der Böhmertvald in

Frage , so sehen »vir nun , »vie sich die Tendenz auch
in den nördlichen Grenzwäldern Böhmens auslebt.
Tie schönsten Punkte der „Sächsischen Schweiz ", »vie
das Hotel von Herrnskretschen und das Prebischtor
»verden kurzerhand in das Eigentum des tschecho-
sloivaktschen Staates übergeführt . Und ist irgendwo
ein Großgrundbesitzer auSzumittelN .- an dem sich der
Beschlag, »ahmeeifer deö Bodenamts noch nicht zur Gc-
»lüge be,vährt hat , so ist gleich die Rebe von Korrnp-
tion , und die tschechische Presse gibt über die Persona,
lien der scheinbar Bevorzugten nattonalpolttisch so
eindeutige Auskünfte , daß die Behörde , wie sie nun
ein »»»«! ist, der Klage nicht wohl ihr Ohr verschließen
kann.

Bon wirtschaftlichen Bestimmungsgründen gar
keine Rede : Hauptsache ist vielmehr , ob der Betref¬
fende Franzose oder Deutscher ist, ob er deutsches Pen
fonal bevorzugt hat oder nicht, »vie Ach fein Bater po¬
litisch zu verhalten pflegte usw. Woraus ganz offen
der Schluß zu ziehen ist: wäre er ein richtiger Fran¬
zose, dann könnte eben über die „wirtschaftlichen Not-
wendigketten ", von denen ja nach außen hin die Bo-
denreform inspiriert sein »vill , hinweggesehen werden.
Bei Deutschen gibt es das nicht.

Interessant ist bet alledem doch auch, die vom
„CeSkü Slovo " gernachte Feststellung , daß unter der
Verwaltung des Staates die Wälder für die Bevöl¬
kerung in unerträglichster Weise verschlossen sind,
wahren - sie als Eigentum deutscher Adelsfan,Uten
f allgemein zugänglich waren , rvaS ja nun auch »vie-
der auf den „sozialpolitischen " Grundzug der Boden-
reforn , ein seltsames Licht wirft . DAJ.

Gedenktafel.
j591 * Gustav ( II .) Adolf von Schweden in Stockholm(t

1632 ) . — 1741 + Der Nordpolarreisende ViluS Bering auf de»
Bcringinscl (* 1G80) . - 1790 * Der englische Polarforscher SN
William Edward Parry ln Baih (1855 ) . — 1909 f Die Tragödin
Klara Ziegler in München (* 1844 ) .

Wetterbericht.
DaS JSlandiief stchi in Fühlung mit einem jenseits der Alven

gelegenen Tiesdruckgebici , liegt aber fest, da Ihm der normale Abzug
nach Osten durch daS noch verstärkte finländische Hochdruckgebi«'
versperrt ist.

Borauösichtliche Witterung : Voriviegcnd trüb , leichte Regen-
fälle nicht ausgeschlossen . Temperaturen uni Null.
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